


Einfache Konfrontationen lösenkeine schwierigen Themen 

In den Wochen vor den Bundes-tagswahlen folgte eine Aktions-gruppe im Namen der �ErfurterRadfahrer & Freunde� den un-guten Beispielen von Parteien.Sie wollte ein Thema in den allespolarisierenden Wahlkampf hin-ein ziehen, das als Wahlkampf-thema einfach ungeeignet ist -weil es dafür zu vielschichtig ist,weil es genauso viele gute Grün-de dafür wie dagegen gibt undweil diese Gründe absolut nichtan Parteibücher gebunden sind. 
Verständlich war der Versuchder  Aktionisten, den Wahlkampfzu nutzen, um ihrer Forderungetwas mehr Nachdruck zu ver-leihen. Radfahrer sind auchWähler, mahnten sie an. Legitimwar noch ihre Botschaft: Werunsere Stimmen haben will,muss sich dafür einsetzen, dassder Anger auch während derGeschäftszeiten für Radfahrerfreigegeben wird. 
Nicht legitim war es bereits,dass sie ihre Aktion namens der�Erfurter Radfahrer & Freunde�führten, um ihr Stimmengewicht

offensichtlich etwas zu vermeh-ren. Völlig an der Realität vorbeiging jedoch ihre Konstruktion,das Für und Wider an Parteiposi-tionen fest zu machen. Eine sol-che Konfrontation gibt es nur indem drohenden Spruch ihresAufklebers: �Zu viele Fahrrad-Wähler kannst (C)DU nicht weg-verbieten. Bei Radelstopp - Ein-kaufsstopp�.(auch Seite 
Schade, dass ein solch wichti-ges und schwieriges Thema wiedie Öffnung von Fußgängerbou-levards für Radfahrer mit solchpopulistischer Vereinfachungund Konfrontation an die ErfurterÖffentlichkeit heran getragenwurde. Schade umso mehr, dadie Aktionisten für ihre Absichtunstrittig eine Reihe guter Argu-mente hatten und sie deswegenauch die Unterstützung etlicherFirmen, Vereine und Radhändlerbekamen. Die Gefahr für Fuß-gänger geht zweifellos nichtvom Radfahren allgemein aus,sondern nur von den Verkehrs-rowdys unter ihnen. Wennderen Rücksichtslosigkeit gezieltbekämpft werden könnte,würde eine allgemeine Verban-nung der Radler unnötig wer-den. Wenn.....
Mit ihrem Herangehen schade-ten die Aktionisten jedocheigentlich nur der Klärung eines

Problems, das eben nicht nur imCDU-regierten Erfurt ein Pro-blem ist. Ein erfolreiches Enga-gement für die Belange der Rad-fahrer erfordert die langfristigeZusammenarbeit mit allen Par-teien und keine politischen Dro-hungen. So ist auch das Selbst-verständnis des ADFC. 
Den Standpunkt der �ErfurterRadfahrer & Freunde� konse-quent zu Ende gedacht, wäreder ADFC Thüringen ein CDU-naher Verband. Im gemeinsa-men Positionspapier mit demThüringer Blindenverband zuRad- und Gehwegen  fordert erbspw. die  Beschränkung ge-meinsamer Fuß- und Radwegeauf Straßen mit wenig Rad- undFußgängerverkehr. Für Straßenmit einer regelmäßigen Benut-zung durch ältere Menschen,Behinderte und Kinder werdensie abgelehnt. 
Der Landesverband jedoch istund bleibt parteineutral. Er denktaber nicht nur an Vorteile vonRadlern, wenn sie zu Lastenanderer gehen könnten. Dassdas so bleibt, wünschte sichunlängst auch ein Arnsbergeraus Nordrhein-Westfalen ineinem Leserbrief zum Positions-papier in der Maiausgabe. 

Manfred Wulff
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Zum Titelbild
Undurchdachte Konzeptionenfür den Boulevard in der Rau-tenstraße wurden vor einemJahr für den ADFC Nordhausenzum �Stein des Anstoßes�.Sein Engagement für dieSicherheit von Fußgängern undRadfahrern auf dem Boulevardbrachte letztlich das Positions-papier von BlindenverbandThüringen und ADFC Thüringenzu Geh-und Radwegen  ins Rol-len. (Maiausgabe).   
Leider wurde -  trotz  aller Pro-teste des Kreisverbandes Nord-hausen -  ein Radstreifen vonnur einem Meter rechts nebendem gepflasterten Schutzstrei-fen angelegt. Die Fußgängerzeigen längst, was von solcheinem unvorschriftsmäßigenRadweg zu halten ist: Sie tre-ten ihn mit Füßen. Sie habenihn für sich erobert.
Damit solch sinnlose Investitio-nen vermieden werden, sollteendlich mit einer breiten öffent-lichen Erörterung des Positions-papieres begonnen werden.Gesehen werden sollte endlichauch, dass das Positionspapierzur Trennung von Rad- und Geh-wegen nicht erst dann ins Spielkommt, wenn blinde Menschenund Menschen mit Sehbehin-derung beteiligt sind. Warumwird die Umsetzung vergebe-ner Fördermittel durch das Landnicht stärker kontrolliert?
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Henry achtete darauf, dass ernicht verschütt ging. 
Auf zum Verkehrsmini-sterium!
Zwei Tage später besuchtenAndreas und ich die Touris inPotsdam. Inzwischen hatten sieauch Ideen geschmiedet. 
Ein kleines Team stellte einAlbum mit Zeitungsausschnittenund Bildern aus den Orten undden jeweiligen Forderungenzusammen. Außerdem sollteeine lange Schnur mit einzelnenZetteln mit verkehrspolitischenForderungen der Tourteilneh-merInnen entstehen und einigemalten Plakate, auf denen wich-tige Forderungen noch einmalgroß hervorgehoben waren.
Fortsetzung auf Seite 5

Die Quartiere sind meist Sport-oder Gemeindehallen mit Wie-sen dabei, auf denen die Zelteaufgebaut werden. Eines der lie-benswertesten Quartiere auf derTour war der Kindergarten inStaffelstein mit seinen Kinder-klos und seinem liebevoll gestal-teten Garten.
Am Abend in Coburg gab es dastraditionelle Abschlussessen, zudem sich das Mampfmobil im-mer Besonderes einfallen lässt.Genüsslich, aber auch schon einbisschen wehmütig wurde einletztes Mal das gute Essen ver-tilgt.
diesmal: Weiterfahrt nach Berlin
Doch in diesem Jahr ging es jaweiter! Etwa 50 Leute wolltenam nächsten Tag weiter radeln.Es begann gleich spannend:würden in Lichtenfels all dieFahrräder in den Zug passen?!Sie passten - wenn auch zumTeil abenteuerlich gestapelt.Rund 150 km wurde die Streckedurch die Bahnfahrt abgekürzt. 
Statt dem Begleit-PKW, der beider Tour Flugblätter, Musikin-strumente, T-Shirts, Organisati-onskram aber auch schlappeoder kranke RadlerInnen trans-portiert, gab es auf der Berlin-Tour zwei Fahrradanhänger.Auch das Kochteam hatte ge-wechselt: nun übernahm das"Kochstudio Morgenland" die

Verpflegung, wiederum 3 Köch-Innen, die aber vegan kochten.D.h. es gab statt Kuhmilch Soja-milch, keine Butter, keinen Käse,dafür aber sehr leckere Gemüse-und Getreide-Brotaufstriche. 
Hilfe, ein Unfall!
Die Route nach Berlin wurdeerfreulicherweise immer stei-gungsärmer - leider bekam ichnicht mehr allzu viel davon mit,denn in Halle hatte ich dankStraßenbahnschienen einenUnfall. Mein Arm war gebro-chen. Wie weiter? Doch auch dahalf der Zusammenhalt unterden Touries. Ingrid aus Berlinstellte uns bereitwillig ihre Woh-nung in Kreuzberg zur Verfü-gung. Andreas und ich würdenam nächsten Tag mit der Bahnnach Berlin fahren und die Stadtbesichtigen. Till wollte lieberweiter bei der Tour mitfahren,
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Touris inmiitten ihrer Plakate - im Verkehrsministerium        Foto: Malte Plath
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�Die Tour de Natur macht süch-tig", deshalb fuhren wir, And-reas, mein 12jähriger Sohn Tillund ich diesen Sommer zumdritten Mal eine Teilstrecke mit.Auch in diesem Jahr führte die -nunmehr 12. - Tour wieder durch(Naturschutz-)Gebiete in Thürin-gen, Hessen und Franken, diedurch überzogene Straßen- undBahnprojekte zerstört werdensollen. Ein Aspekt der Tour istdeshalb, gegen diese Projekte zuprotestieren, die Bevölkerung zuinformieren, aber auch die Teil-nehmerInnen. 
Ankunft und Verpflegung
In Kaltensundheim stießen wirzur Tour. Viele bekannte, aberauch unbekannte Gesichterstrahlten uns entgegen. Endlich

gingen wir auch in die Halle undpackten unsere Schlafsachenzwischen die der anderen, diesich schon auf Turn- und Isomat-ten ausgebreitet hatten.
Draußen auf dem Schulhof hatteinzwischen das Mampfmobilseine Freiluftküche ausgepacktund eine ganze Reihe Tourteil-nehmerInnen schnippelte Ge-müse für das Abendessen. Das�anders Leben", d.h. Leben inGemeinschaft, möglichst um-weltverträglich, ist ein weitererAspekt der Tour. Damit 100-160Leute während der Tour versorgtsind, müssen alle mit anpacken.Der abwechslungsreiche undleckere vegetarische Speisezet-tel richtet sich nach dem, wasauf den umliegenden Öko-Höfengerade zu bekommen ist.

Veranstaltungen unter-wegs
An diesem Abend gab es gleichzwei Veranstaltungen: Zuersteine Führung über einen Biohof,später einen Diavortrag über dasBiosphärenreservat Rhön. Eswar zu spüren, wie sehr demReferenten die Erhaltung dieserKulturlandschaft am Herzen lag. 
Am nächsten Morgen mussteder Aufbruch wie am Schnür-chen klappen, denn es war dererste Schultag nach den Ferienund um 10 Uhr sollte in der Hallewieder Sportunterricht sein. 
In der Zwischenzeit war auchdie Polizei eingetroffen. Da dieTour de Natur als Demonstrationangemeldet ist, fahren jeweilsvorne und hinten Polizeiautosoder Motorräder mit.Das Tempoist meist eher gemächlich, sodass man sich nebenbei mit sei-nem Nachbarn unterhalten kannoder die oft wunderschöneLandschaft, hübsche Dörfer undStädtchen genießen. Gelegent-lich finden sich auch Gesangs-grüppchen zusammen. In denOrtschaften singt aber fast dieganze �Herde� das Motto derTour �Wir sind mit ohne Automobil - komm steig um auf dieBahn, auf das Fahrrad und dieeigenen Füße�.

�Die Tour de Natur macht süchtig� -
drei Tübinger fuhren deshalb nun schon zum dritten Mal mit

Musik - vor dem Start der Tour in Zwickau                        Foto: Malte Plath
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Fortsetzung von Seite 6
Am nächsten Tag trafen Andreas und ich am Potsda-mer Platz wieder auf die Tour, wo eine Aktion mitBUND-Verkehrsexperte Arne Kordt und den verkehrs-politischen Sprechern von SPD, PDS und Grünen statt-fand. - Ich mietete zwischenzeitlich eines der BerlinerFahrradrikscha-Taxis, in dem ich an der Demo zum Ver-kehrsministerium teilnahm.
Ministerialrat Dr. Thilo von Trotha, Pressesprecher FelixStenschke und die Zuständige für den nationalen Rad-verkehrsplan empfingen uns im Hof des Ministeriums.Verkehrsminister Bodewig war leider nicht dabei.Anhand der selbst gefertigten Plakate mit den Forde-rungen wurden vor allem Bahn-, Fahrradmitnahme-und Fahrradthemen mit den Ministeriumsvertreternzum Teil heiß diskutiert. 
Ob es was gebracht hat? Ich hatte nicht den Eindruck,dass wir wenigstens bei den dreien eine Meinungsän-derung erreicht hätten. Dazu waren die Standpunktezu fest, wir vom Ablauf der Diskussion her zu wenigvorbereitet. Dennoch: Es war ein Erfolgserlebnis undein toller Tour-Abschluss, bis zum Ministerium vorge-drungen, dort empfangen und auch ernst genommenworden zu sein. Die Ministeriumsvertreter nahmensich Zeit für uns, mehr als doppelt so lange wie vorge-sehen. Es machte offensichtlich auch Eindruck, dasses Leute gibt, die sich so für ihre Interessen einsetzen.   
Claudia Thaler
PS: Den ursprünglich mehr als doppelt so langen Arti-kel von Claudia leitete die Redaktion an das Tourbüroweiter, damit er unter www.tourdenatur.net nachgele-sen werden kann. Wer nachvollziehen will, was dasBesondere der Tour ausmacht, sollte ihn lesen.
Viele Fotos zur Tour de Natur 2002 hat Malte Plathauch ins Internet gestellt: 
http://fotos.heute-nicht.de/slooze/photos.php?TopicID=TdN02

Oben: Mittagspause          Fotos: Malte PlathUnten: Aktion in Eisenach

schutz, Tourismus, Bahnstille-gungen und Öko-Landbau aufder Tagesordnung.
Einen dicken Wermutstropfenbekam die Tour allerdings wie-der in Bayern zu schlucken. Da,wo über Naturzerstörung durchA 73, ICE-Neubau und Neutras-sierung der B 173 informiertwerden sollte, wurde wiedereinmal unser Demonstrations-recht eingeschränkt. Die Aufla-ge, mit 90 Leuten auf schmalen,unübersichtlichen Zwei-Rich-tungs-Radwegen schlechterQualität fahren zu müssen, wirdwohl noch ein längeres Nach-spiel haben. Immerhin haben wirda, wo wir den Bescheid recht-zeitig hatten, um reagieren zukönnen, vollen Erfolg bei derDurchsetzung unserer Rechteverbuchen können (was freilichein gewaltiger Kraftakt war).
Fazit der Tour de Natur 2002:Eigentlich war wieder viel zu viellos, um einen unserer Inhaltewirklich leben zu können : dieEntschleunigung. Wir werden imnächsten Jahr weiter dran arbei-ten müssen. Aber es ist schwie-rig, denn es gibt ja noch so vieleThemen, mit denen es sich zubeschäftigen gilt!

Christine Pönisch

Täglich fuhren 90 bis 140 Leutedie Tour zwischen Zwickau undCoburg mit. Die längste Etappehatte, wer nicht in Meiningen indie Südthüringen-Bahn einstieg.Die Hälfte der Tour hatte diese ineiner gemeinsamen Aktion mitErfurter Industriebahn und DBvon Meiningen nach Themar.befördert. Auch Vogtlandbahnund Thüringer-Wald-Bahn berei-cherten das Tourprogramm. Siebeteiligten sich mit Infoständen. 
Informative Veranstaltungen gabes vielerorts. In Gera wurde zumÖPNV diskutiert. In Eschwegewurde belegt, dass es keinennachweisbaren Zusammenhangvon Autobahnneubau und Schaf-fung von Arbeitsplätzen gibt.

Von Regionalpolitikern wurdenwir in fast jedem Ort empfan-gen, in dem wir Halt machten,So ergaben sich viele Möglich-keiten, mit Ihnen über Chancenumweltfreundlicherer Verkehrs-konzepte zu sprechen. Sehr in-teressant waren auch die vielenAngebote, mit Leuten zu reden,die sich zu verschiedenen The-men der Nachhaltigkeit engagie-ren. So hatten wir Kontakte mit�Autofrei leben� in Jena, demVerein Eulensteinscher Hof inKapellendorf, der �Food Coop� inWeimar, der Kooperative Haina,dem Tauschring in Gotha, ... .
In Hessen beschäftigten wir unsintensiv mit Hoffnungen und Pro-blemen der Aktionsgemein-schaft Verkehr Nordhessen nachder gewonnenen Klage desBUND gegen die A 44. In derRhön standen besonders Natur-
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Viel Licht, aber auch Schatten
Ein erstes Fazit der Tour 2002 

Diskussion mit Vetretern des Bundesverkerkehrsministeriums        

www.tourdenatur.net
http://fotos.heute-nicht.de/slooze/photos.php?TopicID=TdN02


dener Bauweise, 10,5 % sindPflasterwege, 5,8 % Betonwe-ge. In noch unbefestigtemZustand sind 19,2 %.
� Zusammen mit einigen befe-stigten Wegeabschnitten inschlechter  Qualität müssen noch23,1 % der Verbindungen ineinen fahrradfreundlichen Zu-stand gebracht werden. 
Entsprechend gegensätzlichwaren die Meinungen zur offizi-ellen Eröffnung des gesamtenUnstrutradweges, da sich ja dreiViertel der Strecke bereits ineinem recht ordentlichen Zu-stand befinden. Auf der einenSeite will man die Fehler bei derEröffnung des Saaleradwegesnicht wiederholen und denUnstrutradweg angesichts derWegeabschnitte mit schlechterQualität nicht zu früh bewerben.Auf der anderen Seite wurdenam Unstrutradweg in den letz-ten Jahren umfangreiche Bau-maßnahmen umgesetzt, sodass sich einige große Abschnit-te in einem blendenden Zustandbefinden.
Ein einheitliches Resultat derDiskussion war auch diesmalnicht zu erreichen. Auf Grundla-ge des zu erarbeitenden Beschil-derungskonzeptes ist aber einerichtliniengerechte Ausschilde-rung des Radfernweges fürnächstes Jahr vorgesehen.
Peter Leischner

Fahrradfreundliche Wegstrecken in km
fahrrad-        noch             davon freundlich   auszubauen   unbefestigtLandkreis Eichsfeld 6,1 0,7 0,7Unstrut-Hainich-Kreis 46,5 7,7 6,2Landkreis Sömmerda 21,7 14,8 11,1Kyffhäuserkreis 28,2 10,9 7,5Burgenlandkreis 34,7 7,0 8,7

Art der Radverkehrsanlage nach km
Misch-          Wirt- Radwegverkehr     schaftswegLandkreis Eichsfeld 3,3 1,0 2,5Unstrut-Hainich-Kreis 19,1 19,0 16,1Landkreis Sömmerda 13,1 13,7 9,7Kyffhäuserkreis 7,8 11,6 19,7Burgenlandkreis 19,7 8,7 13,4
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Befestigte Oberflächenqualität nach km
Asphalt wasser- Pflaster Betongeb. DeckeLandkreis Eichsfeld 4,6 0,9 0,6 0Unstrut-Hainich-Kreis 27,9 10,3 6,7 6,2Landkreis Sömmerda 10,3 6,8 2,8 11,1Kyffhäuserkreis 13,2 12,6 3,9 7,5Burgenlandkreis 16,3 10,3 4,7 8,7

Die farbigen Diagramme, die Peter Leischner uns schickte,wären schwarz/weiß und ohne entsprechende Größe weniganschaulich. Wir haben deshalb Daten herausgezogen.

Anzeige

Etwa alle 2 Monate berät die�AG Unstrut-Radweg� überdie Entwicklung dieses Thü-ringer Radfernweges. Stän-diger Vertreter des ADFC istPeter Leischner vom Büroradplan Thüringen. Er über-nahm in der Beratung imStadtbauamt Sömmerda am14. August auch die Vorstel-lung der umfangreichenBestandsanyalyse des Un-strut-Radweges durch dasBüro radplan. Er schrieb unszu dieser Beratung
In den letzten Beratungen der�AG Unstrut-Radweg" wurdeimmer wieder auf die Notwen-digkeit einer Bestandsaufnahmehingewiesen, um hiermit einenkompletten Überblick über denderzeitigen Streckenzustand zuerhalten. Die Veranstaltungstand daher ganz im Zeicheneiner ausführlichen Zustands-analyse, die durch das Büro rad-plan Thüringen erarbeitet unddeshalb von mir vorgestelltwurde. 
Entsprechend groß war dasInteresse, so dass neben denVertretern der Landkreise undStädte entlang der Unstrut auchFrau Wieden von der ThüringerTourismus GmbH, Frau Molitorund Herr Dr. Dreßler vom Thürin-ger Ministerium für Wirtschaft,

Arbeit und Infrastruktur und derSömmerdaer BürgermeisterHerr Flögel anwesend waren. 
Dokumentiert wurde die aktuelleSituation des gesamten Un-strutradweges in einer ca. drei-stündigen Fotodokumentation.So konnten sich die Anwesen-den über jeden Abschnitt desRadfernweges einen optischenEindruck machen, wobei auchinsbesondere die begleitendefahrradfreundliche Infrastruktur(Wegweisung, Rastplätze, Ga-stronomie, Werbung, etc.) doku-mentiert wurde. 
Der visuelle Eindruck wurdedurch eine umfangreiche Analy-
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se zum Ist-Zustand des Unstrut-Radweges ergänzt. 
Die wichtigsten Daten zumGesamtzustand des Weges:
� Die Gesamtlänge der Radrou-te von Kefferhausen nachNaumburg/Blütengrund beträgt178,3 km. 
� Der Unstrutradweg verläuft zuca. jeweils einem Drittel aufNebenstraßen, Wirtschaftswe-gen oder eben gesondertenRad-/ Gehwegen.
� Die Oberfläche der Straßenund Wege ist zu 40,5 % asphal-tiert, zu 22,9 % in wassergebun-

So steht es um den Unstrutradweg
Büro radplan stellte umfassende Analyse vor 

Viele reden über den Unstrutradweg, manche schimpfen über ihn -dabei gibt es ihn als offiziellen Radweg bisher noch gar nicht. PeterLeischner  klärte Interessierte aus Land und Kommune  auf.



sichtslose Fahrverhalten einzel-ner Verkehrsrowdys. Statt gene-reller Radlerdiskriminierung for-dern wir gezielte verkehrsrecht-liche Maßnahmen gegen dierücksichtslose Fahrweise einzel-ner, besonders in Verkehrsspit-zen�. - Bei angemessenemTempo und Selbstverantwor-tung der Radfahrer vor der StVOstehe dann nichts mehr gegenRadler auf dem Anger, so derStandpunkt der Initiatoren. DieMeinungen dazu werden sehrverschieden sein, auch querdurch Parteien und Verbände(Artikel Seite 3). 
Der �Thüringer Pedalritter�möchte eine Diskussion zumThema Radler und Fußgän-ger auf einem Boulevardbeginnen, das nicht nur inErfurt ein Problem ist.  
Mit einer Stellungnahme derADFC-Experten in der ErfurterAG Radverkehr wollte die Re-daktion die Diskussion nichtgleich in eine Richtung lenkenoder inhaltlich einschränken. DieAG wird ihre Position aber in dernächsten Ausgabe darstellen.

Fortsetzung von Seite 10
Ich bekomme kränkende Bemer-kungen zu hören, wenn ich ihnennicht rechtzeitig Platz mache. Eswürde nichts nützen, wenn mansich in besonders krassen Fällenan die Polizei zu wenden ver-suchte, denn diese beruft sichauf Personalmangel oder scheuteine Auseinandersetzung mitden Jugendlichen. Die Untätig-keit wird auch bisweilen damitbegründet, daß das Befahrender Gehwege durch Jugendlicheüber 10 Jahre keine Straftat sei,wobei nicht beachtet wird, dassdieses Verhalten zu einer straf-rechtlich relevanten Körperver-letzung führen kann. 
Ein schlechtes Beispiel gebenübrigens auch manche Eltern,die �fürsorglich" ihre auf demGehweg radelnden Kinder dortauf dem Fahrrad begleiten. 
Ihr Verein vertritt die Interessender Radfahrer und findet beiihnen Gehör. Es wäre sicherlichim Interesse aller Verkehrsteil-nehmer, wenn Sie wiederholtund nachdrücklich die Radfahrerdazu anhalten würden, die gel-tenden Regeln zu beachten undauf Fußgänger Rücksicht zu neh-men (Zumal die jugendlichenRadfahrer auch eines Tages zurGattung der Nur-noch-Fußgän-ger gehören werden)
Wolfgang Loos

Von uns verlangen sie, das Autoauch mal stehen zu lassen undkurze Strecken zu radeln. Aberwehe, wenn sie selbst das Radstehen lassen sollen. Dann dro-hen sie gleich mit Einkaufsstopp. 
So könnten eingefleischte Auto-fahrer gedacht haben ange-sichts der Aktion �Erfurter Rad-fahrer & Freunde�. Glaubwürdi-ger wurden Initiativen für denRadverkehr mit solch einem Her-angehen sicher nicht. 
Dass es auf dem Anger vieleEinkaufsziele gibt, kann keineForderung begründen, per Radeinzukaufen. Für den, der nichteinkaufen will, gibt es Alternati-ven. Ob ihre Haken genommenwerden können, ist zu prüfen.Und weil Radfahrer eine Norma-lität im auto- und abgasfreienInnenstadtbereich sein sollen,muss das nicht heißen, dass sieauch überall fahren dürfen. 
Trotz allem gab es aber auchnachdenkenswerte Argumentein dem Aktionspapier: �Nichtdas Radfahren ist gefährlich fürFußgänger, sondern das rück-
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�Aufeinanderachten stattausgrenzen�
- eine vernünftige For-derung hinter unver-nünftigen Drohungen ?
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Bei einem Besuch in Erfurtbekam ich zufällig die Maiausga-be Ihres �Thüringer Pedalritter"in die Hand und habe mitgroßem Interesse Ihren Beitrag�Keine Lösungen mehr zu Lastender Fußgänger� gelesen.
Als Fußgänger im vorgerücktemLebensalter (76 Jahre) begrüße

ich es sehr, dass sie auf die Kon-fliktsituationen eingehen, diesich nicht selten zwischen Rad-fahrern und Fußgängern erge-ben, und auf die Tatsache, daßleider �Fehlverhalten und Regel-verstöße der Radfahrer" zu sol-chen Konflikten führen können.Als Ergebnis des Gesprächs miteinem Blindenverband wird von

Ihnen konstatiert, dass künftig  -im Interesse der Sicherheit desFußgängerverkehrs - von der�getrennten Führung von Rad-und Fußgängerverkehr auszuge-hen sei".
Nun wird es gewiss noch länge-re Zeit in Anspruch nehmen, biseine solche Trennung überallrealisiert werden kann. In derZwischenzeit sollte meinesErachtens alles getan werden,um die genannten Konfliktsitua-tionen zu vermeiden, d.h. dieRadfahrer sollten immer wiederdazu angehalten werden - gera-de im Interesse von älteren undbehinderten Menschen - aufFußgänger Rücksicht zu nehmen.
Wenn ich z.B. in Erfurt über denAnger oder die Bahnhof- undSchlösserstraße gehe, muß ichleider den Eindruck gewinnen,daß ich für manche (jugendli-che) Radfahrer �Freiwild" bin. 
Fortsetzung auf Seite 11

Für die Zeit zwischen Ideal und Wirklichkeit
Ein Leserbrief zum Positionspapier mit dem Blindenverband
Von den Zuständigen, die das gemeinsamePositionspapier von Thüringer Blindenver-band und ADFC Thüringen zur Trennung vonRad- und Gehwegen umsetzen sollten,erhielten wir bislang leider keine Reaktion.Schade, zumal es bei diesem Papier mit Pla-nungsgrundsätzen für die Straßenraumge-staltung (nachlesbar auch unter www.adfc-thueringen.de) keineswegs nur um Problemeeiner kleinen Minderheit geht. 

Wie aktuell und dringend notwendig einebreite Verständigung zu diesem Themajedoch ist, bestätigte uns ein Leserbrief, deruns aus dem nordrhein-westfälischen Arns-berg ereichte. Bei einer Rückfrage stellteHerr Loos klar, daß er die von ihm geschil-derten Probleme nicht nur bei Besuchen inErfurt erlebe. Sie seien vielmehr bundesweitein Problem vor allem mit jugendlichen Rad-fahrern.

Ungestörte Bewegungsfreiheit (wie sie hier eine Skaterin aufdem Unstrutradweg bei Dingelstädt genießt) gibt es in Boulevardsnicht.  Auch Skater können dort rücksichtslos sein und Fußgängergefährden,  aber sie müssen auf dem Fußweg fahren. 
Diskutieren Sie mit, schreiben Sie uns Ihre Meinung!



Reserven
Der ADFC zum Potential des Radverkehrs 
Das enorme Potential des Fahrra-des als Verkehrsmittel für denAlltagsverkehr hat der ADFC-Bundesvorstand unlängst ineiner Presseerklärung mit Zahlenund Fakten  zum Radverkehr inDeutschland  veranschaulicht. 
Nach diesen Angaben betrageder Radverkehrsanteil  etwa nur12 Prozent. Beispiele aus Mün-ster, Bremen, Freiburg oderErlangen würden aber zeigen,dass Anteile von 20 bis über 30Prozent erreichbar seien. AufDistanzen bis fünf Kilometerseien in den Niederlanden sogar40 bis 50 Prozent möglich. Vor-aussetzung dafür sind - nebeneiner fahrradfreundlichen Infra-struktur - Serviceleistungen wieFahrradstationen am Bahnhof,ein nationales Radfernwegenetzund gezieltes Marketing.
Jährlich könnten 20 MilliardenAutofahrten unter 5 km auf das

Fahrrad verlagert werden.Gegenwärtig erreiche der Rad-verkehr bei Strecken bis 3 kmseinen höchsten Verkehrsanteilmit 16 Prozent. Bei  Strecken von3 - 8 km liege sein Anteil bei 9Prozent. Bei Distanzen von8 - 15 km gehe der Anteil  aberzurück auf nur 3 Prozent. 
Grundstein
Die 61. Fahrradstation entsteht in Bremen
Am Bremer Hauptbahnhof ent-steht bis zum Frühjahr 2003 die61. Fahrradstation der Bundesre-publik - als attraktives Dienstlei-stungszentrum mit einem Fahr-radparkhaus für über 1500Räder, Radverleih, Reparatur-und Technikservice. 
Insgesamt 37 Fahrradstationentragen inzwischen die vom ADFCkonzipierte Service-Marke �Rad-station". Als erstes Bundeslandhat Nordrhein-Westfalen ein Pro-gramm aufgelegt und plant 100�Radstationen" nach ADFC-Vor-bild in der Region.  

Aktivposten
Radfahren ist beliebtesteaktive Freizeittätigkeit
In der Rangfolge der beliebtestenFreizeittätigkeiten liegt Radfah-ren laut der Deutschen Gesell-schaft für Freizeit an achter Stel-le. Sie sieht das Fahrrad so alswichtigsten Aktivposten in derFreizeit der Bundesbürger, dennin der Hitliste seien nur Tätigkei-ten mit geringerer Aktivität bes-ser platziert: Musik hören (1),Fernsehen (2), Zeitung lesen (3),Auto fahren (7).
Anstieg
Immer mehr Rennsteig-Radler am Wochenende
Auf dem Rennsteig ist von 1996- 2001 ein fast gleichbleibendesVerhältnis von Wanderern zuRadwanderern (20 %) ermitteltworden. An den Wochenendenjedoch steigt die Fahrradnutzungdurch Tagesausflügler immerstärker an und erreicht Anteilevon über 50 Prozent.
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Mitgliederversammlung ADFC Gera
Der Kreisverband Gera lädt alle ADFC-Mitgliederaus Gera, den Kreisen Greiz, Altenburger Landund Saale-Orla-Kreis zur Mitgliederversammlungam Dienstag, 29. Oktober, um 19 Uhr in die neueGeschäftsstelle ein.
(Um unnötiges Suchen zu vermeiden, wurden dieAngaben auf Seite 32 ergänzt.)
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Neuerung
Erste Hilfe in London
auch per Rad
Im Kampf gegen Londons tägli-ches Verkehrschaos kommendie Rettungssanitäter jetzt perFahrrad. Sechs Sanitäter sindauf speziell ausgerüstetenMountainbikes unterwegs. DieFahrräder sind mit Blaulicht undSirene ausgerüstet und habenSatteltaschen voller Material fürdie Erste Hilfe.           Aus �Thüringer Allgemeine�

Spitzenreiter
ADFC hat erfolgreichsteRadlerkarte der Welt
Erfolgreichstes Produkt beimwiederum gestiegenen Absatzvon Radkarten und Radwander-führern im letzten Jahr war dieADFC-Radtourenkarte. Seit ih-rem Ersterscheinen 1990 wur-de Ende 2001 ein Gesamtabsatzvon 1,7 Millionen Exemplarenerreicht. Damit ist diese Radtou-renkarte die erfolgreichste Rad-lerkarte der Welt. 

Radfahrerland
Mecklenburg-Vorpom-mern heißt Radurlaub
Wie schon im Vorjahr wähltenADFC-Mitglieder den Weserrad-weg zum beliebtesten Radfern-weg und Mecklenburg-Vorpom-mern zur beliebtesten Radreise-region in Deutschland. Das über-raschte weniger.
Wie sehr sich Mecklenburg-Vor-pommern allerdings als Radfah-rerland etabliert hat,  zeigte einebundesweite Erhebung, bei der87 Prozent der Befragten diesesBundesland unter dem AspektUrlaub mit �Radfahren" verban-den. Diese Urlaubsform lag sonoch vor Baden (84 %) an derSpitze. Es folgten Wanderungen(85 %),  Camping (73 %) undReiten (64 %).

Anzeige

Während bei der Bahn die Fahrradmitnahmeimmer schwieriger wird, setzen die Erfurter Ver-kehrsbetriebe radlerfreundliche Signale: Auf ihrenLinienbussen 155 und 163 ins mittlere Ilmtal fah-ren sie bis zum 27. Oktober im Testbetrieb sams-tags, sonn- und feiertags mit einem Spezialan-hänger für Fahrräder, auf dem 18 Fahrräder Platzfinden. Während des Testbetriebes können dieFahrräder im "RAD-Lader" kostenlos mitgenom-men werden. Das Be- und Entladen ist nur an fol-genden ausgewählten Haltestellen möglich:Erfurt-Busbahnhof, Riechheimer Berg, Hohenfel-den, Hohenfelden-Stausee, Kranichfeld-Meinin-ger Hof, Klettbach.

Neuer Radlerservice bei Erfurter Verkehrsbetrieben
Mit dem "RAD-Lader" zu den schönsten Touren im Mittleren Ilmtal



Gesund durch Radfahren
Ein maßgeschneidertes Motto für eine SAM

Kati, Du willst andere moti-vieren, durch Radfahrenmehr für ihre Gesundheit zutun. Welche Rolle spielte dasFahrrad bisher in DeinemLeben?
Die Rolle, die es mit der Initiati-ve auch bei anderen spielen soll.Ich bin kein Fahrradfreak, aberzur Arbeit in das Architekturbürobin ich selbstverständlich gera-delt. Wo es ohne übergroßeAnstrengungen auch mit demRad - statt mit dem Auto - geht,benutze ich es. Und an Wochen-enden oder manchmal auch zumFeierabend machen wir zu drittTouren per Rad. Keine großen,mit einem Fahrradanhänger fürden Kleinen ist das sowiesonicht drin. Aber wichtig ist unsdie aktive Entspannung, die dasAutofahren nicht bietet..
Aller Anfang ist schwer. Wofängt Deine Arbeit als Pro-jektleiterin an?

Das Projekt �Gesund durch Rad-fahren� wurde vom Thürin-gerMinisterium für Soziales, Familieund Gesundheit bereits im letz-ten Jahr mit Unterstüt-zung desADFC ins Leben gerufen. Erstdaraus war ja die Idee geborenworden, eine Stelle nur für die-ses Projekt zu schaffen. 
Es gab also schon durchgeführteMaßnahmen wie den Wettbe-werb �Fahrradfreundliche  Kom-mune Thüringen�, als ich anfingund es gab auch Maßnahmen,die bereits angelaufen waren. Indiese Maßnahmen und entspre-chende Erfahrungen arbeitetemich Peter Leischner vom Büroradplan ein. Dieses Büro hatte jaden ADFC beim Wettbewerb�Fahrradfreundliche  KommuneThüringen� vertreten. 
Gegenwärtig recherchiere ich,auf welchen Veranstaltungen inThüringen welche wirksamenAktionen durchgeführt werden

könnten, um �Gesund durchRadfahren� bekannt zu machen.Nach Abstimmung entspre-chender Ideen mit dem Mini-sterium für Soziales, Familie undGesundheit werden diese alsEinstieg in die Kampagne die-nen. 
Die Kompetenz des ADFC fürneue Ideen und Konzeptehatte das Ministerium fürSoziales, Familie und Ge-sundheit ja als Motiv ge-nannt, die SAM dem ADFCzu übertragen. Gibt es daschon Neues?
Im Wechsel mit dem Wettbe-werb �Fahrradfreundliche Kom-mune Thüringen� - der für dasnächste Jahr neu aufgelegt wer-den soll, soll es den neuenWettbewerb �Fahrradfreund-liche Region Thüringen� geben,der ebenfalls von radplan koordi-niert werden soll.
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Auf der Jahresversammlung des ADFC Thüringen im März hattedas Thüringer Ministerium für Soziales, Familie und Gesundheiteine noch engere Zusammenarbeit mit dem ADFC über eineSAM angekündigt, die von ihm geschaffen und vom AFDFCgetragen werden soll. 
Zum 1. Juli besetzte der ADFC-Landesvorstand eben dieseSAM-Stelle des Projektleiters �Gesund durch Radfahren - eineInitiative für Thüringen� mit Kati Kornmacher, von Beruf Archi-tektin und Mutter eines zweijährigen Sohnes. Der �ThüringerPadalritter� sprach mit ihr.

In welcher Breite siehst Dueigentlich überhaupt DeinTätigkeitsfeld?
So breit, wie es auch das Mini-sterium sah, als es diese Stelleschuf. Es verknüpfte Radfahrenmit positiven Wirkungen aufGesundheit, Leistungsfähigkeitund Lebensfreude und legte  einentsprechendes Gewicht bei derGesundheitsförderung auf alleAktivitäten, die der Fahrrad-begeisterung der Thüringer zuGute kommen. Seine Botschaft:�Radfahren in Thüringen machtschön, gesund, sportlich undfit�. - Dafür vielfältige Aktivi-täten zu organisieren und zukoordinieren, wird in den näch-sten drei Jahren meine haupt-sächliche Aufgabe sein. 

Es gilt, eigene  Aktionen zu initi-ieren oder Großveranstaltungenzu nutzen, Faltblätter und Plaka-te zu entwickeln ... eben alles zutun, was die Motivation derThüringer stärkt, das Fahrradmehr noch als bisher in das All-tagsleben einzubeziehen und inder Freizeit als Ausgleich zuberuflichen Belastungen undBewegungsarmut zu nutzen.Nicht zuletzt wird damit ein akti-ver Beitrag zu einem umwelt-freundlichen Verkehr erbracht,denn nicht jeder Weg muss mitdem Auto zurück gelegt werden.
Neben dieser Projektarbeitwerde ich natürlich bei Bedarfdie Geschäftsstelle des ADFCunterstützen. Mehrmals betreu-te ich so schon den Infoladen. 

Ein Projektleiter ohne Büroist schwer vorstellbar. Wiesteht�s damit bei der Platz-enge der Geschäftsstelle?
Ich habe mein �Domizil� in derBahnhofsstraße 6. Das ist auchdeshalb sehr günstig, weil ichhier das Büro radplan zum Nach-barn habe, mit dem ich sehr engzusammen arbeiten werde. DieRäumlichkeiten sind nach eini-gen Wochen der Pro-visorienfertig. Arbeitsfähig war-en sienatürlich von Anfang an. 
Wir wünschen Dir viele guteIdeen, Kati, und wir hoffen,dass Du mit ihnen auch zueinem festen Partner des�Thüringer Pedalritter� wer-den wirst. 

Das Titelfoto zu den �JenaerRadltouren� zeigt eine jungeRadlerfamilie, mit dem Baby ineinem Tragtuch auf dem Rückendes Vaters. So bequem es fürBeide sein mag, zum Radfahrenist es einfach zu gefährlich.Jeder Sturz kann das Kind ex-trem gefährden. Der kleine Kör-per, insbesondere der Kopf, sindtotal ungeschützt.
Die Sicherheit der Fahrräder undder dazu gehörenden Aus-rüstung, wie Helme und Kinder-sitze, spielt eine große Rolle undwird auch vom ADFC immer

Mit den Augen einer Frau,die sich für Gesundheitdurch Radfahren engagiert,konnte Kati sich keineswegsan der Idylle des obigenTitelfotos erfreuen. Ihre Anmerkungen dazu:

wieder angemahnt. Um sounverständlicher finde ich -obwohl ich  auch gern mein Kindim �Didymos� getragen habe -einen solchen Transport derBabys auf dem Rad und diePublikmachung eines solchenFotos!
Können Eltern während der paarMonate, in denen die Kleinennoch nicht sitzen können, nichtauf das Radfahren verzichtenoder wenigstens einen Anhän-ger benutzen, in dem es sicherund geschützt mitfährt?
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Trügerische Familienidylle



gestellt. Vielleicht hätte abermehr getan werden können. 
Radlergemäß hatte nicht nur derArbeiter-Samariter-Bund seinemedizinische Notfallversorgungabgesichert - mit seiner Arbei-ter-Samariter-Fahrradstaffel. Per�Radstaffel� hatten auch RenateKörbs, ihr Mann Wilfried Körbsund ich alles heran geschafft,womit sich der ADFC Thüringenauf seinem Stand präsentierenwollte. Bei den Besuchern fanddas Anerkennung, 
Zwischen Bierverkauf und Eis-wagen war für uns zwar dieSicht auf das Geschehen 
Fortsetzung auf Seite 17

Bereits als Stammteilnehmerder Fahrt konnten Radasse wieKlaus und Uwe Ampler, JensHeppner und Olaf Ludwig be-grüßt werden. Politprominenzwar mit dem Minister für Sozia-les, Familie und Gesundheit Dr.Pietzsch angeradelt.
Für Groß und Klein, Jung undÄlter wurde auf den Festwiesenjede Menge Sport, Spiel undSpaß geboten. Den musikali-schen Beginn machte die Erfur-ter Band �Acoustica�, die auchim olympischen Salt-Lake-Citybegeistert hatte. Ihr folgte UteFreudenberg.
Neben vielen Wettbewerbenund Spaßdisziplinen wurde der

Kilometerkönig, der Radelsenior,das originellste Fahrrad und diegrößte Radlerfamilie geehrt.Tolle Preise gab es beim TA-Bur-genfahrt-Gewinnspiel. Ich selbstgewann auf meine Startkarte(die für 5 Euro  auch Versiche-rungsschutz und Pannenhilfeeinschloß) ein Zelt.
Ein Gewinner versteigerte seingerade für ihn ausgelostes Fahr-rad jedoch gleich wieder - zu-gunsten der Opfer der Hochwas-serkatastrophe. Ganz ohne Ein-fluß auf die Stimmung im Freu-denthal konnte natürlich nichtbleiben, daß im benachbartenSachsen Menschen gegen dieFluten kämpften. Deshalb wurdeauch ein Spendenbrunnen auf-
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Mit 11 000 Radfahrernneuer Teilnehmerrekordbei 29. Burgenfahrt
Drei radelten voller Gepäck für
den Infostand des ADFC Thü-
ringen mit
Von 27 Standorten aus ganz Thüringen rollten am17. August knapp 11.000 Radfahrer bei strahlen-dem Sonnenschein ins Freudenthal bei Wandersle-ben. Bei solchen Zahlen der 29. Burgenfahrt bleibtdie größte Rad-Sternfahrt der Welt laut Guinness-buch natürlich in Thüringen. 
Nach der Ankunft erwartete die Burgenfahrer eingroßes Fest des Radsports mit viel Sportpromi-nenz. 

Die �Lastenrä-der� des ADFCThüringen 
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Fortsetzung von Seite ?
verstellt, für die Besuchernach-frage jedoch schien das vorteil-haft zu sein. Für die nach Eis undGetränke lechzenden Warten-den war der ADFC-Stand eine willkommene Abwechslung. Be-sonders abgenommen wurdendie Karten zum Werratalradwegund Rennsteigradwanderweg,die �Erfurter Radeltouren� unddie Karte �Erfurt - SüdlicheUmgebung�. 
Nachgefragt wurden auchUmgebungskarten zu ThüringerStädten sowie zur Ostseeküsteund zur Elbe (aus aktuellemAnlass?). Die kostenlos verteil-ten Poster des Ministeriums fürSoziales, Familie und Gesundheitzum Thema �Radfahren inThüringen macht schön, gesund,sportlich und fit� brachten man-che zwar zum Schmunzeln, mit-genommen wurden sie aberallemal. - Hoffentlich hilft`s! Oftgefragt wurde nach demUnstrutradweg, zu dem esnoch keine offizielle Veröffentli-chung gibt (s.  Artikel auf S. 8).
Angesichts der erlebten großenNachfrage ist zu überlegen, imnächsten Jahr (oder auch beianderen Veranstaltungen) miteinem professionelleren Equip-ment aufzuwarten. Sicher kön-nen dazu auch noch Partnergewonnen werden. 

Kati Kornmesser

Die erste Etappe der Tour deNatur 2002 machte einmal mehrdeutlich, dass die Geraer Bürgeroffenbar andere Sorgen habenals die Umwelt. 
Wenigstens wurden die Tourteil-nehmer an der Stadtgrenze vomBaudezernenten und dem Fahr-radbeauftragten der Stadt, so-wie dem ADFC-Kreis- und Lan-desvorstand begrüßt und perRad zum Marktplatz begleitet.(Der OB war echt entschuldigt).Zur Kundgebung auf dem Markt-platz war außer einem Vertreterder Presse sonst eigentlich nie-mand anwesend. 
Für die verkehrspolitische Dis-kussion am Abend war zwar inder Presse und auf Plakatengeworben worden, außer denTourteilnehmern kam aber aus

der Stadt nur die Handvoll Per-sonen (mal wieder ausschließ-lich Herren), die sich auch sonstberuflich oder ehrenamtlich mitdem Thema Öffentlicher Verkehrbefassen. 
Vom Podium kam eigentlichnicht viel neues, aber die zumTeil doch recht heftigen Anfra-gen und Kritiken aus dem Publi-kum - insbesondere an den Ver-treter der Deutschen Bahn -waren sicher dazu angetan, demPodium zu zeigen, dass diepotentiellen Beförderungsfälledoch auch Kunden mit unter-schiedlichen Wünschen seinkönnten, die bei einem verblei-benden teuren, fahrradmitnah-melosen Einheitsangebot auchzu Nichtkunden werden könnten. 
Friedrich Franke

Renate Körbs und Kati Kornmesser mit ihrem Stand in Freudenthal

Tour de Natur in Gera -aber leider ohne die Geraer
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Freilich gäbe es im LandkreisNordhausen auch andere Pro-bleme, die es anzupacken gilt.Außerorts fehlen Radwege fürden Alltagsverkehr. Straßenbe-gleitende Radwege an Bundes-straßen gibt es nur im südwest-lichen Zipfel an der B 80 zwi-schen Sollstedt und Niederge-bra. Ein generelles Konzept fürRadwege im Landkreis istzumindest nicht öffentlichbekannt. 
Keine Abkehr von Ver-kehrssicherheit
All diese Probleme werden auchgenannt in der umfangreichenBestandsanalyse, die der ADFCNordhausen nach Abschlussdem Landratsamt übergebenwill. Deren Ziel aber sind radtou-ristische Verbesserungen rundum den Harzrundweg, samt derzahlreichen Radweganbindun-gen im Landkreis. Die ADFC-lerdes KV Nordhausen - die derNordhäuser Stadtrat im vorigenJahr als unbequeme Verfechterfür die Sicherheit von Fußgän-gern und Radfahrern in der Rau-tenstraße erlebte  - sind damitjedoch nicht von ihrer grundsätz-lichen Orientierung abgekehrt.Schließlich geht es auch hier umSicherheit und damit natürlichauch um ungetrübten Spaß amRadfahren. Denn aus Radlersicht

sieht es keineswegs so gut ausauf den 30 Kilometern Anteildes Landkreises am Harzrund-weg. (Weil dieser identisch istmit dem Thüringer Anteil an die-sem Radweg durch drei Bundes-länder, hoffen die ADFCler auchauf Thüringer Unterstützung.) 
Die Sorgen des ADFCbeim Harzrundweg
Viele der 30 km auf demStreckenverlauf Walkenried - Ell-rich - Kelle - Appenrode - Ilfeld -Osterode - Neustadt - Hermanns-acker - Rodishain - Stempedaverlaufen auf Landstraßen mithoher Verkehrsdichte. Der Vor-

teil einer guten Straßenober-fläche verliert da seine Bedeu-tung. Auf Strecken ohne Ver-kehrsbelästigung könnte Radfah-ren zum Naturerlebnis werden,wenn ihre Wegoberflächen demRadfahrer nicht mancherortsallen Spaß nehmen würden. Zudiesen für den Radfahrer ohnehinstressigen Problemen kommt aneinigen Orten noch Ratlosigkeitbei der Orientierung. ÄhnlicheProbleme gibt es bei den Anbin-dungen zum Harzrundweg. 
All das schmälert den enormenKraftaufwand, mit dem im Land-kreis zum Anfang der 90er Jahre150 km Radwege angelegt undbeschildert wurden. 

Für besseres Fahren im Zeichen der Brockenhexe
Nordhäuser ADFC erarbeitet eine Bestandsanalyse zum Harzrundweg

�Wer sieht das Radwegeschild mit der Brockenhexe?� Dieses Bilderrätselentstammt keiner Rätselzeitung, sondern belegt in der Bestandsanalyse aneinem Beispiel Mängel in der Beschilderung des Harzrundweges.( Die Auflösung: Auf dem Straßenschild am rechten Fahrbahnrand mit  demHinweis, links abzubiegen).

Ein Blick voraus:Zorge/Helmeradweg
Etwas weiter in die Zukunftschaut der Kreisverband bei sei-nem Vorschlag, über ein regio-nales Radwegekonzept einenweiteren touristischen Radwegzu schaffen - den Zorge/Helme-radweg von Ellrich über Nord-hausen zum Kyffhäuser. Überle-genswert findet er auch, denKarstwanderweg als ausgeschil-derten Radweg mit einer befahr-baren Oberfläche auszubauen. 
All das schlägt der Kreisverbandnicht nur vor. Er erklärt aus-drücklich auch seine Bereit-schaft, konstruktiv  daran mitzu-arbeiten, dass die gemachtenVorschläge in die Tat umgesetztwerden.                          M.W.

Seine Streckeninventur zumRadwegenetz im Landkreis willder Kreisverband deshalb nut-zen, um Schwachstellen nichtnur zu analysieren, sondern auchganz konkrete Vorschläge fürderen Beseitigung zu machen.Damit will er die Möglichkeitenfür Einheimische zur aktivenErholung auf dem Rad verbes-sern, aber auch dazu beitragen,den Tourismus im Landkreisetwas anzukurbeln.
Radtourismus verlangtnoch etwas mehr
Damit mehr Radtouristen in denLandkreis kommen, bleibt nachMeinung der Autoren allerdingsmehr zu tun, als die Radwegbe-schilderung zu ergänzen, befahr-bare Radwegzustände (wie-der)herzustellen oder auch Rou-ten von stark befahrenen Land-straßen weg zu verlegen. 
Familien mit jüngeren Kindernund die Generationen ab 45Jahren als radtouristischeHauptzielgruppen hätten nuneinmal andere Ansprüche undInteressen als Mountainbiker,Freizeitradler oder sportlicheLangstreckenradler. Sie erwar-ten nicht nur gut befahrbare undausgeschilderte Radwege ohneVerkehrsbelästigung und ohneextreme Steigungen/Gefälle. Sieerwarten auch radlerfreundlicheÜbernachtungsangebote, dieVorstellung der Region auf

Schautafeln direkt am Radwegoder die Einbindung regionalerSehenswürdigkeiten in denStreckenverlauf, wenigstens alsHinweis auf eine Nebenstrecke.Schautafeln gibt es bislang aberim gesamten Landkreis nicht,auf Sehenswürdigkeiten wird anRadwegen nur selten hingewie-sen. Nicht einmal Wegweisernach Nordhausen gibt es da. 
Auch zur Abhilfe bei diesenMängeln werden konkrete Vor-schläge gemacht. Daneben wer-den Handzettel mit Informatio-nen zu den  Radrouten des Land-kreises empfohlen. Die sollenInteressierten endlich das Pro-blem nehmen, Informationenüber Radwege im Landkreis inden globalen Radwanderkartensuchen zu müssen.
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Quo - Vadis  -wohin geht'sdenn eigent-lich ?
Diese Frage willder ADFC Nord-hausen allerdingsnicht dem Zufallüberlassen. Fürden Erfolg seinerInitiative kümmerter sich auch umein breitestmögli-ches Bündnis derpolitischen Partei-en und Verbändeim Landkreis.



ich auf einer kurvigen, 3 m brei-ten Fahrstraße im Gefälle mitsicher 40 km/h von anderenüberholt wurde. Verhindern kannman das nicht. Da war ich schonfroh, dass Veranstalter derBUGA-Förderverein und derLandkreis Greiz waren. Auch derVorsitzende des BUGA-Förder-vereins - der Präsident des hiesi-gen Landgerichts - sieht zwarim Falle eines Falles keineGrundlage für Haftungsan-sprüche gegen den Veranstalter,aber vor Gericht und auf hoherSee ist man in Gottes Hand.
Solche Fragen werden in derAuswertung durch die Organisa-toren erörtert werden müssen.Man muss das Rad aber nichtimmer neu erfinden: Die Veran-stalter greifen sicher gern aufErfahrungen zurück. Gibt es wel-che im ADFC? F. Franke

Günstig war die zeitlich entzerr-te Ankunft für das Ausschenkenvon Tee am Rastplatz bei Kauern.
Nach der Rast ging es weiterum das ehemalige Bergbauge-biet herum über Hilbersdorf undRußdorf zurück nach Ronneburg.Die schnellsten Teilnehmer leg-ten diese Strecke in 25 Minutenzurück, andere waren etwasüber eine Stunde unterwegs, sodass der Zieleinlauf sich wegendes allmählichen Aufbruchs vomRastplatz über eine gute Stundeerstreckte. Ganz zweckmäßigwar das wiederum für die Ver-teilung der Präsente und derTeilnehmerpässe. Um 13.35 Uhrtraf Uwe Andersch vom ADFC-KV nebst Familie im Anhängerbei der Bogenbinderhalle ein. Erwar als �Lumpensammler" amEnde der Gruppe tätig. 
Beim Auswerten dasRad nicht neu erfinden
Die BUGA-Touren sollen jährlichbis 2007 immer am letztenSonnabend im August stattfin-den. Selbstverständlich möchteman die Route variieren. Und dawird es etwas schwierig: Siesoll durchs BUGA-Gebiet führenund �geeignet" sein. Ein Ablaufwie beim 1. Mal ist nur auf Feld-und Waldwegen und ganzschwach befahrenen Straßenmöglich, die aber auch in Ost-thüringen kein zusammenhän-gendes Netz bilden.

Wie sichert man eine solche�Gruppe"  ab - die im Gegensatzzur Tour de Natur keine einiger-maßen einheitliche und organi-sierte Gruppe ist - , wenn nichtganz am Anfang, sondern mittenauf der Route befahrene Stra-ßen benutzt werden müssen? 
Abgesehen davon, dass schonder eine kleine Polizeieinsatzschwer zu erreichen war - weilman vorher nicht angeben konn-te, wie viele Teilnehmer kom-men -, ist für viele Teilnehmereine Aktion, bei der dann mit 12km/h (angepasst an den lang-samsten) von der Polizei vorn-weg gefahren wird, sicher nichtattraktiv. 
Passiert ist nichts  und die Stim-mung war insgesamt sehr gut,sicher auch weil relativ weniggegängelt wurde. Aber etwasmulmig wurde mir schon, wenn
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�Tee-Zeit� - Rast bei Kauern. Ab dort zerspliiterten sich die Teilnehmer völlig
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Bei strahlendem Sonnenscheinfand an der Bogenbinderhalle inRonneburg die Begrüßung durchdie Honoratioren und die Anmel-dung der Teilnehmer statt.Schließlich sollte jeder am Endeein Präsent erhalten und einenTeilnehmerpass, der für die Tou-ren bis 2007 ausgelegt ist.

Auf der vom LRA Greiz undADFC erarbeiteten und markier-ten Route ging es nach demStart um 10.30 Uhr durch dasLammsbach- und Gessentalnach Gera. Die Markierung si-cherte, dass niemand die Routeverfehlte. Ganz ohne Problemeverlief die Tour jedoch nicht.

Unerwartet: 300 Radlergingen auf Tour
Mit 300 spontan zusammengekommenen Teilnehmern ganzunterschiedlichen Leistungsver-mögens erwies sich ein geord-netes Fahren als sehr schwierig.
Bis zur Straße der Völkerfreund-schaft in Gera, wo auf etwa 300Metern ein stärker von Kfzbefahrener Straßenabschnittbenutzt und zweimal gekreuztwerden musste, gelang es müh-sam, das Feld einigermaßen bei-einander zu halten, so dass diedort postierte Polizei nur für einebegrenzte Zeit mehrere Pulksabsichern musste. Bei der gerin-gen Zahl aktiver Mitglieder imADFC Gera war dies nur mög-lich, weil Baudezernent, OB-Fahrradbeauftragter und ADFC-KV-Vorsitzender zu dritt neben-einander fuhren, um die Gessen-talstraße für nach vorne drän-gende jugendliche Raser zublockieren. 
In Gera-Zwötzen am Roten Wegmit einer Steigung von 75Höhenmetern auf 900 m Strecketrennte sich dann die Spreu vomWeizen. Das war aber nicht sostörend, denn auf der weiterenStrecke war nicht mit erhebli-chen Verkehrsgefahren bzw. -behinderungen zu rechnen.

Erfolgreicher Start der BUGA - Radtouren
ADFC Gera bilanziert ersten BUGA-Familienradwandertag 
Der erste Familienradwandertag unter dem Motto �Wir fahrenfür die BUGA 2007" am 31. August übertraf mit gut 300 Teilneh-mern die Erwartungen aller, die an seiner Vorbereitung undDurchführung mitgewirkt hatten. Die Freude über diesen Erfolgteilte der ADFC Gera so mit den Initiatoren und Veranstaltern -dem Landratsamt Greiz und dem BUGA-Förderverein -, sowieder BUGA GmbH, dem Fremdenverkehrsverband Thüringer Vogt-land e.V., der Stadt Gera und anderen Unterstützern. 
Der ADFC Gera machte sich aber auch jetzt schon Gedanken,wie die jährlich folgenden Touren zur Bundesgartenschau 2007in Gera und Ronneburg nach den Erfahrungen der Starttour aus-sehen sollen. Der Kreisvorsitzende Friedrich Franke erwartetdabei auch den Rat anderer ADFCler:

Am Start der 1. BUGA-Tour in Ronneburg                            Fotos: F. Franke
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vollziehbar - schließlich ist dieAuflage verkauft -, und die Be-schaffung einer neuen Karten-grundlage sollte zum Tages-geschäft eines Verlages gehö-ren. Wir werden bei diesemThema weiter am Ball bleiben.
Bei einer Neubearbeitung, wannauch immer, müssen Korrektu-ren eingearbeitet werden. EinigeABM-Mitarbeiter der vergange-nen Jahre waren u.a. mit derRecherche von Änderungenbeauftragt. Jedoch fiel nachdem Auslaufen dieser Stellenerneut großer Aktualisierungs-bedarf an, der fortdauert.

Es lohnt wenig, ohne konkretenTermin eine neue Recherche-aktion zu starten; steht dieserjedoch, muss gehandelt werden. 
Besonders wichtig sind konkreteInformationen über die Gebietedes Schwarzatals, der oberenSaale und südlich der BahnlinieSaalfeld - Triptis, denn die sindvon Jena aus vergleichsweiseschwer erreichbar. Wer an demProjekt langfristig mitarbeitenmöchte, ist immer gern gesehenund kann sich beim KreisverbandJena melden.

T.W.

Regionalkarte Jena/Mittleres Saaletal vergriffen
Bei geklärter Neuauflage ist Mithilfe bei Aktualisierung nötig
Nach der ADFC-RegionalkarteErfurt ist auch die Karte �Jena - Mittleres Saaletal" beim BVA-Verlag vergriffen. Die Beständein den Buchhandlungen dürftennoch längere Zeit ausreichen,der Kreisverband Jena hat eben-falls noch einige Exemplare imAngebot. Rechtzeitige Bestel-lung wird jedoch angeraten.
In der letzten Landesvorstands-sitzung wurde beschlossen, dieVerhandlungen mit der BVAbezüglich einer Neuauflage zuintensivieren. Deren Ablehnungwegen angeblich zu geringerVerkaufszahlen ist nicht nach-

RadverkehskonzeptJena in Arbeit
Als Ergänzung zum Verkehrsentwicklungsplan,dessen Überarbeitung in den Jahren 2001- 02 nurfür den öffentlichen Nahverkehr und motorisiertenIndividualverkehr erfolgte, vergab das Verkehrs-planungs- und Tiefbauamt die Erarbeitung einesPlanteils Radverkehr an ein Erfurter Ingenieurbüro,das bereits Erfahrung mit solchen Aufgaben hat.Nach Abschluss der Bearbeitung wird erstmalsder gesamte Fahrverkehr der Stadt in einem Plan-dokument zusammengefasst sein, das darüberhinaus vollständig unter Mitwirkung der interes-sierten Öffentlichkeit entstand. 
Die Planung wird zur Zeit in der AG Radverkehrintensiv behandelt und soll noch im Herbst demStadtentwicklungsaus-schuss vorgelegt werden.

Wer an konkreten Einzelheiten interessiert ist,kann die Kreisverbände von ADFC oder BUND kon-taktieren. Leider gibt es momentan keine perso-nelle Möglichkeit, die umfangreiche Arbeit zu die-sem Thema für die Öffentlichkeit darzustellen.
Thomas Wedekind
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Warum Radtouren in den Som-merferien mit ihrem Geografie-und Geschichtslehrer ManfredSommer für die Schüler der Ost-schule ein fest planbares Ferien-angebot wurden, stellte der�Thüringer Pedalritter� in derletzten Ausgabe. dar. Etwasfehlte dabei jedoch noch: Festplanbar wurden die Touren derAG eigentlich für alle auch des-halb, weil sie finanziell keinehohen Belastungen abfordern.
Für 7 erlebnisreiche Ferientagemit dem Rad an der Ostseemussten die 10 teilnehmendenSchüler aus den 6. bis 10. Klas-sen nur je 75 Euro bezahlen,einschließlich der Bahnan- undrückreise (mit dem Wochen-endticket) und Verpflegung.  
Mit ermöglicht wurde solch einAngebot durch finanzielle Unter-stützung durch das JugendamtGera und den Förderverein derOstschule. Der hatte sich vorJahren auch mit dafür einge-setzt, daß die Fahrradmonteureder �AG Heimatkundliches Wan-dern� eine Radwerkstatt an derOstschule bekamen.
Wichtig war vor allem aber einelangfristige Vorbereitung. Es galtPartnerschulen zu finden, die derRadlergruppe einen kostenlosenAufbau der Zelte auf dem Schul-gelände oder eine Übernachtung

in Turnhallen ermöglichten. DieResonanz war dabei sehr positiv.Angeschriebene Schulen, diekeine eigenen Möglichkeitenhatten, halfen mit Alternativvor-schlägen weiter. 
Damit das Radfahren auf denfast 400 km von Rostock überden Darss bis zum Kap Arkonaund zurück auch wirklich Spaß

macht und nicht zur Strapazewird, hatten sich eine Lehrer-kollegin und eine Mutti bereiterklärt, den Radlern per Autoden Transport von Zelten, Ge-päck, Kochausrüstung etc. abzu-nehmen. Ihre Teilnahme warnatürlich auch ein großes Plusfür eine ordentliche Verpflegung. 
Fotos: Petra Radowski 

Radlerferien an der Ostsee  zum �Schnäppchenpreis�
Sommerferientour der AG Heimatkundliches Wandern in Gera

An der Skulptur des slawischen GottesSwantevit neben der einstigen Burg

Am Burgwall der slawischen Jaromarsburg bei Arkona
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All das wäre interessant ge-nug. Dem �Pedalritter� aberliegt alles rund ums Radelnam nächsten.  Worum geht�sbei Euren Radwanderugen ?
Jährlich starten wir Mehrtages-radtouren, die mit durchschnitt-lich 20 Leuten gut angenommenwerden. Dabei geht es uns nichtum Hochleistungen. Die Tages-strecken sind nicht länger als 40km und bei langen Steigungenwird in der Regel geschoben.
Wir setzen vor allem auf gesun-de Bewegung und Geselligkeit.Wir verzichten auf Komfort,wenn wir Übernachtungen fin-den, in denen wir beim Lager-feuer singen und grillen können.
Vor 2 Jahren stellten wir unserePKW in Eschwege unter undfuhren 3 Tage auf dem Rundwegim Werra-Meißner-Land. BisWitzenhausen führt der Weg mitinsgesamt 120 km über denWerratalradweg. 
Im letzten Jahr unternahmen wireine Unstrut-Hainich-Wochen-endtour. Start- und Endpunktwar Bad Langensalza. 
In diesem Jahr fuhren wir mitder Bahn nach Jena - die Räderkamen mit dem LKW dahin - undradelten bis Naumburg. 
In den letzten Ausgabenberichteten wir über Thürin-ger Fernradwege. Wie sindEure Erfahrungen mit ihnen?

Peter, wie kommt eine Stadtohne Fach- und Hochschulezu einer IG Absolventen?
Als es in Sömmerda noch dasBüromaschinenwerk gab, zogdas jährlich viele Studenten,Praktikanten und Absolventen indie Stadt. Die fanden sich imKurt-Neubert-Klub, damals unterdem Dach des Kulturbundes,  zulockeren Abenden zusammen.Das erste Treffen im Klub warübrigens im Oktober vor 30 Jah-ren. Wir feiern in Kürze also einrundes Jubiläum. 
Im Laufe der Zeit entstand einzunehmend breiteres Klublebenmit vielen Facetten und auchunter wechselndem Namen. 
Nach der Wende wollten wir unsnicht nicht wieder vereinsrecht-lich organisieren und so kam es1990 zum heutigen Namen. 
Radwandern, das zeigt schonEure Vorgeschichte im Kul-turbund,  ist also nur ein FeldEures gemeinsamen Freizeit-lebens? 
Unsere gemeinsame Freizeit hatnoch immer viele Gesichter,obwohl der Stamm von einst 50

len Spanferkelessen. Aber vorallem machen wir Ausflüge inallen möglichen Formen:  zu Fuß,mit dem Rad, dem Motorrad, aufeinem selbst gebautem Floß, mitdem Wohnwagen...  
Wir haben auch Hausbootfahrtendurch Burgund unternommen,Ausflüge zu geschichtsträchti-gen Orten wie Verdun oder Nor-mandie, eine Segelfahrt auf demholländischen Eisselmeer undvieles andere mehr. 
Tradition haben unsere 3tägigenRennsteigwanderungen und un-sere Fahrten zu  Winzerfesten.
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Erinnerungsfoto der IG Absolventen an einen Radausflug im AltenburgerLand - im Erholungspark  Pahnaer See  

Teilnehmern um die Hälfte ge-schrumpft ist und wir somitnicht mehr so viel auf die Beinestellen können, wie früher.
Noch bis 1996 hatten wir eigeneFaschingsveranstaltungen. Kaba-rett und Theater gehörten jaehedem genauso zu unseremKlubleben wie Fotografie, Film-klub oder Jazzabende.
Mit gemeinsamen Ausflügen -zu Himmelfahrt - hatte einsteigentlich alles begonnen. Unddarauf  kam es langsam zurück.Natürlich gibt es noch geselligeKlubabende oder die traditionel-

Nach einer wirklich guten Strek-ke vor 2 Jahren im Hessischenerlebten wir im vorigen Jahrdoch recht große Enttäsuchun-gen. Der Weg entlang der Un-strut hinter Mühlhausen war nuram Anfang gut befahrbar. AmDeichufer war kein ausgebauterRadweg. Mühselig ging es überStoppelfelder oder Wiese. DasGebiet ist für Radwandererschon interessant, die Radwegean der Unstrut müssen jedochneu gestaltet werden. Aber dasist ja schon ein Jahr her und viel-leicht ist da schon wieder etwasgeschehen.
Auf Bildern Eurer Radtourensieht man, daß Eure RadlerLeute aus der ersten Zeitsind, heute 40- und 50jähri-ge. Gibt es keine Absolven-ten mehr in Sömmerda?
Die IG entstand natürlich alsFreizeitgruppe, die ehemaligenStudenten und dann auch ihren

Ehepartnern, die in Sömmerdaheimisch geworden sind, Veran-staltungen anbieten möchte, dieüber das städtische Angebothinaus gehen. 
Aber wir sind kein abgekapselterFreundeskreis. Wir sind für alleoffen und Mitstreiter sind gerngesehen. Irgendwann war jaauch mal jeder von uns neu imKlub. Wir berichten deshalbauch in der Ortspresse - u.a. imAmtsblatt des Landkreises Söm-merda - über unsere Aktivitäten.
Es ist heute aber schwierigergeworden, sich zusammen fin-den zu können. Unsere IG ist realgeschrumpft. Das eigentlicheInteresse jedoch zeigten die 70Gäste zu unserer 25-Jahrfeier.
Noch mehr Gäste wünschenwir Euch für das 30-Jahre-Jubiläum und mit ihm neueKraft, noch viele interessan-te Angebote zu machen. 

Vom Studentenklub zur offenen Freizeitgruppe
Seit 30 Jahren gesellige Ausflüge zu Fuß, per Rad ....
Für die Sommerausgabe kam der Artikel, denuns Peter Rödger aus Sömmerda über einePfingstradtour der InteressengemeinschaftAbsolventen schickte, leider zu spät.

Sein  Artikel aber machte uns neugierig aufeine  �IG Absolventen� in einer Stadt ohneStudenten - Wir sprachen mit dem Kontakt-mann der IG - Peter Rödger.

Beim Rafting-Spektakel 
in Sömmerda 2001



Ein Radfahrer, der nachts verbotswidrig durch eineFußgängerzone fährt, muss dabei mit Hindernissenrechnen. Stürzt er beispielsweise über einenBetonpoller, kann er nicht die zuständige Kommu-ne haftbar machen. Dies folgt aus einem Urteil desThüringer Oberlandesgerichtes, das die Arbeitsge-meinschaft Verkehrsrecht im Deutschen Anwalt-verein veröffentlicht hat. 
Die Richter wiesen die Klage einer Frau zurück, diemit ihrem Rad im Dunkeln auf einem nur Fußgän-gern vorbehaltenen Straßenabschnitt über einenPoller gestürzt war und sich dabei erheblich ver-letzt hat. Dort sei Fahrrad fahren verboten gewe-sen. Die Klägerin habe deshalb den Weg �Außer-halb der Freigabe� benutzt. Damit bestehe keineVerkehrssicherungspflicht. Die Gemeinde sei auchnicht zu �Sicherungsmaßnahmen gegenüber ver-botswidrig handelnden Personen� verpflichtetgewesen, hieß es weiter. Vor der Fußgängerzone
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den dafür notwendigen Ampelnin Kauf nehmen und letztenEndes dort, wo 70 km/h zuge-lassen sind, doch wieder auf derStraße fahren. Es kann einfachnicht sein, daß auch innerortsstets nur das ungestörte Vor-wärtskommen der Autos gefor-dert wird, und Verkehrsteilneh-mer, die umweltfreundliche Ver-kehrsmittel nutzen, benachtei-ligt werden. 
Auch wenn Suhl nie zu einerRadfahrerstadt werden wird,gibt es viele Möglichkeiten, denimmer mehr werdenden Radlernentgegenzukommen. So wirdz.B. die mögliche Nutzung vonEinbahnstraßen in Gegenrich-tung schon vier Jahre langgründlich geprüft, ohne das sichetwas tut. Leider ist in Suhl dieLobby der Radfahrer einfachnoch zu schwach, um hier sicht-bare Zeichen zu setzen. Fortsezung auf Seite 27

Lieber Suhler Sepp,
über Deinen Artikel war ich sehrverwundert bzw. erschrocken.Las ich doch wenige Stundenvorher von der Kampagne desBundesverkehrsministeriums�Gelassen läuft's", die für weni-ger Aggressivität im Straßenver-kehr wirbt. Und dann schürt derSuhler Sepp auch noch dieAblehnung der Radfahrer auf derStraße! 
Der ADFC hat schon zu Pla-nungszeiten Bedenken bezüglichder Akzeptanz dieses Radwegesangemeldet. Der Radweg in derSchleusinger Straße wurde zueiner Zeit nach alten Plänengebaut, als vom Gesetzgeberschon längst die neuen Min-destanforderungen für Radver-kehrsanlagen gültig waren undklar war, daß in Suhl fast alleRadwege zu schmal für eineBenutzung in zwei Richtungen

waren. Wenn Straßen zu schmalfür Begegnungsverkehr sind,läßt man sie auch nur als Ein-bahnstraßen zu. Will ein Radfah-rer am Straßenverkehr teilneh-men, hat er nicht nur gleicheRechte, sondern auch gleichePflichten. Und das gegenüberallen Verkehrsteilnehmern, auchgegenüber Radfahrern und Fuß-gängern. Nutzt ein Radler einenRadweg gegen die Fahrtrich-tung, macht er sich strafbar. ImSchadenfall legen  Versicherun-gen sein Vergehen als Vorsatzund grobe Fahrlässigkeit aus. 
Radfahrer, die entlang der B 247fahren, sind größtenteils All-tags-Radler. Diese wollen inallererster Linie ohne Umwegezügig zu ihren Zielen kommen.Wenn sie sich entschließenwürden, den Radweg verkehrs-widrig zu nutzen, müßten siemehrfach die B 247 queren,Umwege und Wartezeiten an
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Kein Schutz für Radlerin FußgängerzonenRadwege �hinter dem Wald"
Am 20. Juli ließ �Freies Wort" ihren Suhler Sepp wohl dieStimmung vieler Autofahrer ausdrücken,  die alle Radfahrer aufder B 247 auf dem Radweg sehen wollen. Vor einem Schildmit einem Zweirichtungspfeil sinnierte  er in der Karikatur:�Iech klai, für etliche Roadfoahrer mösse mi extra noch so aScheld aufstell, doas alle a werlich die taeure Roadwä benut-ze�. - Der mit einer kleinen Unterbrechung im Stadtzentum auf2,5 km fertiggestellte Radweg war als  Zwei-Richtungs-Rad-weg geplant, konnte aber nach der StVO-Novelle nur in einerRichtung (und zwar bergab!) zugelassen werden.
�Freies Wort� veröffentlichte als Reaktion 3 Leserbrie-fe, hier der leicht gekürzte Brief des ADFC KV Suhl.

und dem Poller sei eine verkehrsberuhigte Zoneangeordnet gewesen, wo auch Radfahrer nur inSchrittgeschwindigkeit hätten fahren dürfen. DieEntfernung zwischen den Pollern und dem Ort, wodie Klägerin nach ihrem Sturz gelegen habe, belegeaber, dass sie wesentlich schneller als Schrittge-schwindigkeit gefahren sei. Mit einem solchen ver-botswidrigen Verhalten habe die Kommune nichtrechnen müssen.
Thüringer Oberlandesgericht, AZ: 3 U 559/01

Fortsetzung von Seite 26
Immerhin möchten wir nicht versäumen, als positive Errun-genschaft den Haseltal-Radweg zu erwähnen, auch wenn die-ser noch nicht durchgehend ist. Hier ist übrigens gut zu beob-achten, dass Radler nicht auf stark befahrenen Straßen beste-hen, sondern selbst Schienen und Holperstrecken im Simson-Gewerbepark in Kauf nehmen, wenn sie eine praktischeStreckenführung ergeben. 
Soviel als ersten Gedanken zu Deinem Artikel. An jedem 1.Mittwoch im Monat ab 17 Uhr sind wir in unserer Geschäfts-stelle im Keller des Ev. Gemeindezentrums am Kirchberg 10 zusprechen. Da können wir gern noch ausführlicher über Radver-kehrsplanungen allgemein und in Suhl erzählen. Und wenn dasInteresse besteht, den Suhler Berufsverkehr einmal hautnahaus Radlerperspektive zu erleben, dann können wir dafür gerneinen Termin vereinbaren.               Mit freundlichen Grüßen  

PS: Der Einladung des ADFC Suhlzu einem Treff kam der SuhlerSepp bisher leider nicht nach.



... Nun wird es nicht mehr weitsein bis zum Paso La Cumbre,auf dem die wichtigste Straßevon La Paz in die tropischen Yun-gas, die Königskordillere in ca.4650 Metern Höhe überwindet.Die majestätischen Berge rings-um stecken in den Wolken, dienur ab und zu aufreißen und einweißes Schneefeld oder einenFelszacken aufleuchten lassen.Eine halbe Stunde später habenwir den Pass erreicht. Obwohldie Temperatur noch über demGefrierpunkt liegt, ist uns bitter-kalt. Mit Wollmützen, warmenHandschuhen sowie mehrerenHosen und Jacken übereinan-der verlassen wir den unwirtli-chen Ort auf einer neuen Straße,die sich weit oben am Berghangentlang frisst.
Nach ca. 30 Kilometern ist derAbzweig für die Nordyungaserreicht und etwas späterschwingt sich die staubige Pisteüber einen kleinen Bergrückenund plötzlich ist der Blick auf dieberühmte Yungaspiste frei. Voruns stürzt ein Abgrund schier insBodenlose. Die Hänge strotzenvor Grün, das wie ein gewellterTeppich über die gesamte Land-schaft gestülpt ist. Mit denAugen verfolgen wir eine dünneLinie, die sich durch das Grünnach unten schlängelt. Das istdie spektakulärste Straße derWelt! Die Piste fällt auf 80 km

Länge 3000 Höhenmeter in diedampfenden Regenwälder.
Jetzt stürzen wir uns ins Aben-teuer. Auf der �Todespiste" giltLinksverkehr! Wir müssen ander einige hundert Meter abfal-lenden Abgrundkante fahren,während die aufwärts fahrendenFahrzeuge Vorfahrt haben unddie Hangseite benutzen dürfen.Wer von oben kommt, muss angelegentlich eingerichteten Aus-weichstellen warten. An man-chen Stellen ist nur ein 3,5 mbreiter Streifen in den Felsgehauen, neben dem der tödli-che Abgrund gähnt. Da hängtder äußere Zwillingsreifen schonmal in der Luft. Nicht jedesGefährt kriegt hier die Kurve. Essind über 100 jährlich, deren
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Fahrt im Abgrund endet. Vorallem nachts oder wenn diePiste nass und glitschig ist, wirdes gefährlich. Unfälle sind hieran der Tagesordnung ...
Immer tiefer geht es in die tropi-sche Landschaft hinab, dieVegetation wird üppig. Großblät-trige Pflanzen recken ihre zumBersten geballten Blattknospenin den Himmel. Luftwurzeln hän-gen von überragenden Felswän-den bis auf die Piste herab ...
Ein paar Biegungen weiter istdie Piste wasserüberflutet. Aufbreiter Front stürzt ein zerstäu-bender Wasserfall herab, deruns bis auf die Haut durchnässt.Danach ist die Oberfläche derPiste mit einer Staubschicht be-

deckt. Jedes vorbeifahrendeFahrzeug hüllt uns nun in eineWolke ein, die sich erst nach einpaar Minuten legt ...
Am nächsten Morgen wollenwir per LKW oder Bus zurücknach La Paz. In Puente de Yolosaöffnen gerade die ersten �Bu-den". Während gestern hiernoch unzählige LKW vorbei fuh-ren, ist es heute verdammtruhig. Es ist Sonntag! Alle Versu-che eine Mitfahrgelegenheit zubekommen, schlagen fehl, erstMittag bekommen wir auf einemLKW eine Mitfahrgelegenheit. 
Auf der Ladefläche sind schoneinige Einheimische mit ihrenHabseligkeiten. Wir stellen un-sere drei Fahrräder und Packta-schen dazu. Anfänglich denkenwir noch, dass es jetzt gleich losgeht, aber weit gefehlt. Immerneue Leute steigen ein. Ein Ehe-paar bringt zwei Bündel mit

Maiskolben, Kartoffeln, eineBananenstaude und eine Gasko-cherausrüstung mit. Junge Frau-en tragen Kinder auf demRücken und Gepäckstücke inden Händen. Alles drängt sichauf die Ladefläche. Sie ist bre-chend voll. �Kein Platz mehr fürweitere Mitreisende", denke ich,aber dieser Gedanke hat nichtsmit der bolivianischen Transport-wirklichkeit zu tun. Eine ganzeGruppe von Einheimischenbeginnt nun Gepäckstücke voneinem hochbeladenen Wagenauf den LKW zu schichten. Alswir endlich losfahren, habe ichkaum noch Platz zum Stehen.Gut zwanzig Leute drängeln sichauf dieser Fuhre, als sich derLKW mit laut röhrendem Motordie Todespiste nach obenkämpft. Langsam fahrende Fahr-zeuge werden ohne Zurückhal-tung überholt und an jeder un-übersichtlichen Kurve warnt derFahrer mit einem schrillen Signal
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den möglicherweise entgegen-kommenden Verkehr. Obwohlwir innen fahren, habe ich anmanchen Kurven das Gefühl,dass die äußeren Räder gleichüber die Kante rutschen ...
Schwer brummend kämpft sichder LKW nun die letzten 700Höhenmeter zum Abra La Cum-bre hinauf. Auf der Ladeflächescheint alles zu schlafen. In wär-mende Decken und Ponchosgehüllt liegt die vor zwei Stun-den noch kreischende undzeternde Menge apathisch zwi-schen ihren Gepäckstücken.Jede Straßenunebenheit lässtdie cocabetäubten und schla-fenden Körper erbeben. Die mei-sten merken nicht mehr, wieimmer wieder Nebelfetzen inrascher Folge über uns hinweggleiten und der Nieselregenimmer mehr feste Bestandteilezu uns schickt, während derMotor sich dumpf stampfendvorwärts quält. 
In kauernder Stellung, ohneChance mich zu bewegen, harreich leicht fröstelnd der Dinge dienun kommen. Dann gibt unserFahrer seinem Motor die Spo-ren. In zügigem Tempo rollt derTransporter wärmeren Gefildenentgegen ...
Leseprobe aus�Faszination in Südamerika�
von Dr. Lutz Gebhardt und Jens-
Ulrich Groß, 
Verlag grünes herz, Ilmenau 
22,00 Euro , ISBN 3-929993-46-5

Die gefährlichsteStraße der Welt

Spektakulär windet sich die Yungaspiste ins Tiefland

Radler-
aben-
teuer in
Süd-
amerika
Mit 40 bis 50 Kilo-metern in derStunde rasen wirauf der berühmtenYungaspiste dentropischen Yungasengegen



Nach dem Festklemmen desZuges kann durch langsamesHerausdrehen der Schraube (nurviertel Umdrehungen)  die exak-te Funktion eingestellt werden.
Besitzer von SRAM-Schaltwer-ken, die jetzt verzweifelt nachder nicht vorhandenen Einstell-schraube suchen, kann ich beru-higen. An allen Schaltgriffenbefindet sich eine zusätzlicheEinstellschraube, die es ermög-licht, die Schaltung auch wäh-rend der Fahrt einzustellen.
Das Einstellen des Umwerfersgeschieht auf die gleiche Art, istaber wegen der größerenAbstände zwischen den Ketten-blättern weniger empfindlich.
Falls sich trotz penibler �Einstel-lerei" die Kette nur sehr wider-willig auf ein kleineres Ritzel
Fortsetzung auf Seite 31
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Anzeige

Man hört Ketten krachen,Schaltwerke rasseln, Um-werfer schleifen. Dabei istes recht einfach, eine Ket-tenschaltung zu einwand-freier Funktion zu überreden. 
Obwohl es drei (seriöse) Her-steller gibt, mit jeweils dreiMöglichkeiten der Schaltungs-betätigung, sind die Einstell-schrauben bei allen Kettenschal-tungen nahezu identisch. 
Bei modernen 8/9-fach Schal-tungen sind die Genauigkeitsan-forderungen an Schaltwerkerecht hoch. Das bedeutet, dassdie Bowdenzuglänge exakt ein-gestellt werden muss. Um dieszu bewerkstelligen, muss dieEinstellschraube (Bild, Nr. 1), diesich an der Eintrittstelle desBowdenzuges in das Schaltwerkbefindet, vorsichtig verstelltwerden. 

Ein Herausdrehen der Schraubebewirkt eine relative Verkürzungdes Zuges. Das heißt, derSchaltwerkkäfig wandert nachinnen, die Kette klettert besserauf das nächst größere Ritzel.Wenn sich die Kette nur unwillignach unten schalten läßt, mussdie Einstellschraube vorsichtighineingedreht werden.
Voraussetzung für eine rei-bungslose Funktion ist das exak-te Einstellen der oberen undunteren Begrenzung. Dies ge-schieht mit zwei kleinenSchräubchen am Schaltwerks-körper (Bild, Nr. 2). Bei der Mon-tage eines neuen Bowdenzugesmuss darauf geachtet werden,dass die Kette auf das kleinsteRitzel gelegt und der Schaltgriffauf den niedrigsten Gang ge-stellt wird. Weiterhin empfiehltes sich, die Einstellschraube bisauf etwa 2 mm hereinzudrehen.

Unsere Ratgeberseiten
Schaltung richtig einstellen zeichnisse in Holland, derSchweiz, Österreich, Italien, Eng-land, Frankreich und in den USAnutzen.

Die Teilnahmegebühr beträgtjährlich 12 Euro, für ADFC-Mit-glieder 8 Euro  zuzüglich einereinmaligen Einschreibgebühr von1,50 Euro. Dafür erhält jeder Teil-nehmer eine jährlich aktualisierteAusgabe des über 200 Seitenstarken Adressbüchleins. 
Das Anmeldeformular sowienähere Infos gibt es gegen Ein-sendung von 0,56 Euro in Brief-marken beim ADFC, PF 107747,28077 Bremen oder im Internetunter www.adfc.de/.
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Fortsetzung von S. 30
bewegen lässt, liegt das mei-stens an einem schwergängi-gen, weil verschmutzten Bow-denzug. Die Schaltwerkfederschafft es nicht, die Kette nachunten zu ziehen. 
Dies tritt häufig bei unter demTretlager verlegten Bowdenzü-gen auf, da sich dort der vondem Vorderrad aufgewirbelteSchmutz ansammelt. In diesemFall sollten Sie den Zug austau-schen und ihn an dieser Stellegleich mit einer dünnen Kunst-stoffschutzhülle versehen. Ver-gessen Sie nicht den Bowden-zug ordentlich zu fetten, damiter es Ihnen mit einer längerenLebensdauer dankt. 

Umsonst und spannender über-nachten als in jedem Hotel: DerADFC-DACHGEBER macht esmöglich. Die Auflage 2002 bie-tet rund 2.500 Adressen mitmehr als 13.200 kostenfreienSchlafplätzen bei Radfreundenin allen Bundesländern.
Das Verzeichnis setzt dabei aufdas Gegenseitigkeitsprinzip: Nurderjenige kann von dem priva-ten, nicht kommerziellen Über-nachtungsangebot Gebrauchmachen, der selber in dem Ver-zeichnis vermerkt ist oder ihmbeitritt.
Eingetragene Reiseradler kön-nen auch Übernachtungsver-

Anzeige

O n l i n e :
Thüringer ADFC-Shop   
In der Sommerausgabe wurde er bereitsangekündigt. Ende Juli wurde er Realität: dereigene Webshop des ADFC LandesverbandesThüringen. Er bietet speziell Thüringer Radkar-ten und -literatur an, die bundesweit sonstkaum zu haben ist. 
Der Shop unter einem Link auf der Homepagewww.adfc-thueringen.de  gliedert sein Ange-bot in folgende Gruppen: Radtourenbücher,Regionale ADFC-Radwanderkarten und ADFC-Radtourenkarten, Wanderkarten mit Rad-routen, Fahrradstadtplan Erfurt, Regionale Kar-ten, Bett & Bike - fahrradfreundliche Übernach-tungsverzeichnisse für Thüringen und bundes-weit.

Mitarbeit gewünscht
Die Tipps zur Schaltung stellte uns Steffen Jobke
aus seiner Artikelserie für die �Speiche� vom ADFC
Dresden zur Verfügung. Gern veröffentlichen wir in
dieser Rubrik  auch Beiträge, die Fachleute zu Tech-
nik, Fahrradrecht etc. der Redaktion zusenden.

Statt Hotel - ADFC-Dachgeber

www.adfc.de


E r f u r tRadlerstammtischletzter Donnerstag, 20 UhrSportlerklause, Borntalweg 29
AG Verkehrsplanungdritter Montag, 20 UhrEspachstraße 3 a
G o t h aöffentliches Monatstreffenerster Freitag, 20 UhrGaststätte "Weißer Brunnen" 18.-März-Straße 31

I l m - K r e i s  öffentliches Monatstreffenvierter Donnerstag, 19.30 UhrGaststätte "Kümmerling",Ilmenau, Schleusinger Straße 2a
N o r d h a u s e nöffentliches Monatstreffenletzter Freitag, 18 UhrThomas-Mann-Club
S u h löffentliches Monatstreffen undAG Radverkehrsplanung

erster Mittwoch, 18 UhrKirchgasse 10
Wa r t b u r g k r e i söffentliches Monatstreffenletzter Donnerstag, 19.30 UhrEisenach, Marienstraße 57
We i m a r  Arbeitsgruppentreffenerster Mittwoch, 18 UhrGeschäftsstelle Grüne LigaGoetheplatz 9b
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K V  G E R A
AUF DEM ELSTERRADWEGSonnabend, 28. Septemberentlang der Elster bis SchleckwedaTreff : 10.30 Uhr, Südbahnhof
DURCH DEN GERAER STADTWALDDonnerstag, 31. OktoberTreff : 13.30 Uhr, Südbahnhof
K V  J E N A
DURCH TÄLER OSTTHÜRINGENSSamstag, 13. OktoberZugfahrt bis Neumühle, 6.55 Uhr ab Jena Westca. 70 km, über Wildetaube, Forstwolfersdorf
K V  I L M E N A U
HERBSTFAHRT DURCH DENTHÜRINGER WALD Sonntag, 6. OktoberTreff: 10 Uhr,  Bahnhof Ilmenau, ca. 40 km

K V  W A R T B U R G K R E I S
HERBSTTOUR ZUM GERBERSTEINSonntag, 29. SeptemberTreff: 10 Uhr,  Markt Eisenach,ca. 40 km, Tour mit einigen Steigungen 
HERBSTTOUR ZUM HELDRASTEINSonntag, 27. OktoberTreff: 10 Uhr Markt Eisenach,ca. 75 km, Tour mit einigen Steigungen 

Anzeige

Die letzten Touren der ADFC-Radkalender 2002

Öffentliche Monatstreffen der Kreisverbände

LANDESVERBANDTHÜRINGENVorsitzender: Volkmar Schlisio, Erfurt Stellvertretende Vorsitzende:Friedrich Franke, GeraAngelika Link, Erfurt
ADFC-Landesgeschäfts-stelleEspachstraße 3a, 99094 ErfurtTel.    0361 - 2 25 17 34  Fax    0361 - 2 25 17 46buero@adfc-thueringen.dewww.adfc-thueringen.de
Auf der Homepage des Landes-verbandes gibt es auch Linksfür Emails an die Kreisverbändeund zu deren Internetseiten.
Landkreise, die nach denADFC-Kreisverbändengenannt werden, werdenvon diesen mit betreut. 
KV ERFURTSömmerda
ADFC-GeschäftsstelleEspachstraße 3a, 99094 ErfurtTel.    0361 - 2 25 17 34  Fax    0361 - 2 25 17 46
Infoladendienstags 16 -19 Uhr
FAHR-RAT(Fahrradselbsthilfewerkstatt)mo, di, fr 10-16 Uhr, mi 10-19 UhrTel.     0361 - 2 25 17 32

KV GERAGreiz, Saale-Orla-Kreis,Altenburger LandBeratung: mi 17.30 - 19 Uhr
ADFC-GeschäftsstelleSachsenplatz 1 (im Südbahnhof, bei der Ge-schäftsstelle des Grünen Hause.V ., rechter Flur der Empfang-halle)07545 GeraTel.    0365 - 800 51 09gera@adfc-thueringen.de
KV GOTHAAnsprechpartner:Lars-Uwe HeiseThüringer Waldblick 1199880 AspachTel.    03622 - 90 77 60 
Fax    0721 - 15 12 18  94 3 webmaster@adfc-gotha.de
KV ILMKREISSonnebergPF 100629, 98684 IlmenauTel.    03677 -  6 30 25Fax    03677 -  6 30 40adfc.ilmkreis@web.de
KV JENASaalfeld-Rudolstadt, Saale-Holzland-Kreis
ADFC-GeschäftsstelleSchillergäßchen 507745 Jenaz.Z. nicht telefonisch erreichbarFax    03641 - 42 02 70buero@tom-wedekind.de

KV NORDHAUSENKyffhäuserkreisAnsprechpartnerErhard BergerFriedrich-Ebert-Straße 1899734 NordhausenTel.    03631 - 99 83 13
adfc_nordhausen@web.de
KV SUHLHildburghausen, Schmalkal-den-Meiningen
ADFC-GeschäftsstelleKirchgasse 1099527 Suhl Tel.    über Dieter Oeckel03681 - 30 24 52dieteroeckel@nikocity.de  Sprechzeit: jeder 1. Mittwochim Monat, 17-19 Uhr
KV WARTBURG-KREISEisenach (Stadt), Eichsfeld,Unstrut-Hainich-Kreis
ADFC-GeschäftsstelleMarienstraße 5799819 EisenachFax   03691 - 73 36 62 Tel.    über Christoph Meiners  036926 - 7 19 86adfc.wak@t-online.de
KV WEIMARWeimarer Land
Beratung: mo, di, do, fr 9-13 Uhrmi 13-18 Uhr über Geschäftsstelle Grüne LigaGoetheplatz 9b, Zimmer  6899423 WeimarTel.    03643  - 53 130
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www.adfc-thueringen.de


Der ADFCbraucht Sie
als Mitglied
Jedes Mitglied mehr erhöht dasGewicht des ADFC in der öffent-lichen Diskussion und die finanzi-elle Basis für Aktivitäten.
als Aktive/r
Der größte Teil der ADFC-Aktivi-täten wird ehrenamtlich gelei-stet. Viele Ideen liegen nochbrach. Sie können mitmachen,wo immer Sie etwas für dasRadeln tun wollen.
als Spender/in
Die Aktivitäten des ADFC kostenGeld. Dafür reichen die Beiträgeder Mitglieder (noch) nicht aus.Jeder zusätzliche Euro stärkt dieRadler-Lobby!
Nennen Sie bei einer Spendebitte den Kreisverband, der IhreSpende bekommen soll. Wenn Sie eine Spendenquittung wün-schen, müssen Sie  unbedingtName, Adresse und das KürzelSPQ angeben und dies schrift-lich oder telefonisch an die Lan-desgeschäftsstelle mitteilen.

Das Spendenkonto des ADFC Thüringen
Konto-Nunmmer: 940 874,  Bankleitzahl: 120 300 00Deutsche Kreditbank AG-Erfurt

Wer wir sind ....
...wir sind ein Verkehrs- club 
...wir sind eine Verbrau- 

cherschutzorganisation
Wir haben ein waches Auge aufalles, was die Fahrradindustrieherstellt. Und wir mischen unsein, wenn es darum geht, dieQualität der Produkte im Inte-resse der Verbraucher/innen zuverbessern.
...wir sind ein verkehrs- politischer Verein 
Wir setzen uns für die konse-quente Förderung des Fahrrad-verkehrs ein. Dabei arbeiten wirmit allen Vereinen, Organisatio-nen und Institutionen zusam-men, die sich für mehr Sicher-heit und Umweltschutz im Ver-kehr einsetzen.
Der ADFC ist parteipolitisch neu-tral, aber parteilich, wenn es umInteressen von Radfahrern geht.
...wir sind  Umweltfreunde
Wir setzen uns für eine ökolo-gisch vernünftige Verkehrsmit-telwahl ein. Immer wenn esAlternativen gibt, sollte das Autostehenbleiben.

Fördermitglieder
des ADFC Thüringen
RADSHOP LUTZKEBlumenstraße 8099092 Erfurt
FAHRRADDIENSTMENDEMühlgasse 504610 Meuselwitz
RADSCHEUNEHaarbergstraße 1999097 Erfurt
ONYX CYCLE GmbHBonatstraße 4699974 Mühlhausen
FAHRRAD-KÖHLERHauptstraße 8398544 Zella-Mehlis
Ab 100 Euro im Jahr könnenauch Sie als Fördermitgliedden ADFC unterstützen undgleichzeitig für Ihre Firmawerben.
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Umfassender
Mitgliederservice
ADFC-Mitglieder ...
... sind als Radfahrer, Fußgän-ger und Benutzer öffentlicherVerkehrsmittel haftpflicht- undrechtsschutzversichert
... erhalten auf Wunsch einevergünstigte Fahrraddiebstahl-versicherung
... erhalten kostenlos sechs-mal im Jahr die Zeitschrift�Radwelt� 
... können kostenlos oderpreisgünstig an ADFC-Veran-staltungen teilnehmen (Semi-nare, Technikkurse, Work-shops, Dia-Vorträge, Fach-tagungen)
... bekommen bei europäi-schen Partnerorganisationendie gleichen Leistungen wiederen Mitglieder
... werden zu Fahrrad-Themenin den  ADFC-Geschäftsstel-len und Infoläden beraten
Wenn Sie diese Vorzüge nut-zen und den ADFC unterstüt-zen wollen, sollten Sie die inDruckschrift ausgefüllte Bei-trittserklärung abschicken anden ADFC-Bundesvorstand,PF 10 77 47, 28077 Bremen. 
Übrigens können Sieeine Mitgliedschaftauch verschenken. 

als Einzelmitglied, Jahresbeitrag 38 Euro (erm. 25 Euro *)
als Haushalts-/Familienmitglied mit folgenden  Personen, die mit mir in einem Haushalt wohnen

Ich überweise nach Erhalt der Beitragsrechnung (Bittekeine Vorauszahlung, kein Bargeld, keine Schecks)

Ich erteile dem ADFC hiermit eine Einzugsermächtigung(bis auf Widerruf) über o.g. Gesamtsumme vom Konto

*) Ich beantrage den ermäßigten Beitrag und lege einenNachweis (z. B. Kopie vom Schüler/Studentenausweis) bei

Familienname
Vorname
Straße und Hausnummer
PLZ Wohnort
Geburtsjahr Vorwahl
Ich trete dem ADFC bei

Datum und Unterschrift

Mein Jahresbeitrag beträgt
Gesamtsumme

Kontonummer
Geldinstitut
Kontoinhaber/in

Datum und Unterschrift

ADFC jährlich mit folgender Summe

...........................................................................................................

Zusätzlich zum Beitrag unterstütze/n ich/wir den

...........................................................................................................

Euro
Euro
Euro

Telefon-Nummer

ADFC-BEITRITTSERKLÄRUNG
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Jahresbeitrag 48 Euro (ermäßigt 38 Euro *)(Versicherung gilt nur für namentlich - mit Geburtsjahr - angemeldeteHaushaltsmitglieder) 




